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Berlin, 27. Septbr. Se. M. der König baben Allergnädigſt geruht: 
Dem Vikar Held zu Much im Siegkreiſe, dem Telegraphen⸗Statlons-Vor⸗ 
ſteher Sehen. v. Wittenhorſt⸗Sonsfeld zu Ems, zur Zeit im Großen 

auptquartier, und dem Seminarlehrer Zitzer zu Uſingen im Obertaunus- 
fe den Rothen Adler Orden 4. Kl. zu verleihen. 


Der Kreisgerichts⸗Direktor Kolbenach in Koften iſt als Direktor an 
das Kreisgericht in Torgau verſetzt worden. 


Meueſte Depeſche. 
Darmſtadt, 27. Sept. Laut Nachrichten 
aus Ludwigshafen hat ſich Straßburg heute 
Abend 9 Uhr ergeben. 


(Bereits als Extrablatt ausgegeben) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 27. Sept. Zwei engliſche Kabinetskurriere paſ⸗ 
e- Rouen auf dem Wege nach Tours. Gerüchte melden, daß 
n Paris die Anarchie im Zunehmen begriffen ſei. Am 30. d. 
wird ein Miniſterrath ſtattfinden. Der Lloydgeſellſchaft wird aus 
Calais gemeldet, die franzöſiſche Polizei habe befohlen, kei⸗ 
nem Franzoſen, auch nicht gegen Paß, die Einſchiffung nach dem 
Auslande zu geſtatten. 

(Vorſtehende Depeſche wiederholen wir, weil: fie nicht in 
allen Exemplaren der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden hat) 


Kerrieres, 27. Septbr., Vormittags 9 Uhr 23 Min. 
Der Bericht Favre's über ſeine en en mit dem Bun⸗ 
deskanzler bekundet zwar das Beſtreben “ah: zu ſein, iſt aber 
doch ungenau. Die Waffenſtillſtandsfrage ſtand in erſter Linie; 
bezüglich der Abtretungen wollte Graf Bismarck ſich erſt erklä⸗ 
ren, nachdem dieſelben im Prinzipe angenommen ſeien. 

Königsberg i Pr. 27. Septbr. Der Maglſtrat und 
die Stadtverordneten beſchloſſen im telegraphiſchen Wege eine 
Petition an den König um Freilaſſung der Stadtverordneten 


Dr. Jacoby und Herbig zu richten, ſowie eine Abſchrift dieſer 


Petition an den Grafen Bismarck zu ſenden. Die Petition 
wurde heute abgeſandt. 


Kiel, 26. Septbr. Wie die „Kieler 3.“ meldet, geftattete 


der Generalgouverneur, daß Handelsſchiffe bei Tage und bei 


ruhigem Wetter unter Benutzung von Schleppdampfern den Kic⸗ 
ler Hafen paſſiren. Weitere Erleichterungen in dieſer Bezie⸗ 
bung, ſowie die Geſtattung der Paſſage bei Nacht find in Aus⸗ 
e. 27. Septbr. Wie der „Hamb. Korres 

amburg, 27. Septbr. Wie der „Hamb. Korresp.“ 
RR, ift 6 an offizieller Stelle in Berlin 
weder im auswärtigen Amte noch im Bundeskanzleramte das 
Mindeſte darüber bekannt, daß bereits franzöfiſche Priſengerichte 
zur Aburtheilung der aufgebrachten deutſchen Schiffe eingeſetzt 
worden ſeien. 

Brüſſel, 26. Sept. Im Senat proteſtirt Soloyns gegen 
den Angriff, welchen Italien gegen den Papſt begangen habe. 
Der Redner vergleicht die Lage des Kirchenſtaates, welcher dem 
Geſetze des Stärkeren ſich beugen müſſe, mit derjenigen, in 
welcher auch Belgien ſich dereinſt befinden könnte. Soloyns 
verlangt Auskunft von der Regierung, ob ſie Maßregeln ge⸗ 
troffen, um den in päpftlihen Dienſten befindlichen Belgiern 
den nöthigen Schutz angedeihen zu laſſen und die Rückkehr der- 
ſelben in die Heimath zu bewerkſtelligen. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Anethan, antwortet, daß das neutrale Belgien mit 
Vorſicht Banteln müſſe, es ſeien jedoch Maßregeln getroffen, um 
für den Schuß der Landeleute zu ſorgen. Der Miniſter ver- 
ſichert, es fer kein Belgier 1“ Rom getödtet und nur einige 
ſeien leicht verwundet worden Rtyntiens proteſtirt gegen die 
Vergleichung Belgiens mit dem Kirchenſtaate, welche Worte leb 
haften Widerſpruch der Rechten erregen, f 
Brüſſel, 27. September. „Moniteur belge“ dementirt 
die Nachricht, daß Preußen wegen der ſtattgehabten Entlaſſung 
einiger Jahrgänge der belgiſchen Milizen bei dem hieſigen Ka⸗ 
binet Vorſtellungen erhoben habe. 1 

Wien, 27. September, Mittags. In der heutige Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes beantragt Rechbauer Vertagung der Ver⸗ 
handlungen über den Adreßantrag Paſcotini's, bis das Haus 
über feinen Antrag — Vertagung des Abgeordnetenhauſes — 
Beſchluß gefaßt haben werde. Der Antrag wird bei namentli⸗ 

er Abſtimmung mit 68 gegen 67 Stimmen angenommen, da 
— oberöſterreichiſche klerikale Abgeordnete der Landgemeinden 
eute mit der Verfaſſungspartei ſtimmten. 
London, 27. Septbr. Die engliſche Regierung macht 
in der „London Gazette“ bekannt daß nach amtlicher Anzeige 
der franzoͤſiſchen Regierung die Blokade der Oſtſee vollſtändig 
aufgehoben ift. 
openhagen, 26. September. Das Miniſterium des 
Aeußern veröffentlicht Folgendes: „Obgleich die k. Regierung 


noch keine offizielle Mittheilung von der Aufhebung der Blokade 
deer deutſchen Oſtſee⸗ und Nordſeeküſten empfangen hat muß es 
doch nach der Abſegelung der franzöfiihen Flotte und einer an 


zum 


zufolge für gewiß gelten, daß die Schifffahrt auf den genannten 
Häfen wieder offen iſt.“ 

Kopenhagen, 27. Septbr. Die Kronprinzeſſin tft heute Nacht 12 Uhr 
von einem Prinzen entbunden worden. 

St. Petersburg, 27. September. Thiers iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen und im Hotel Demuth abgeſtiegen. 
— — —— 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 27. Sept. In offiziöfen Korreſpondenzen 
aus Wien wird die in Ausſicht genommene Konſtituirung 
Deutſchlands in durchaus wohlwollender Weiſe beſprochen, was 
unſere vollſte Anerkennung verdient, zugleich aber die Erwar⸗ 
tung ausgeſprochen, daß Deutſchland wegen des Prager Friedens 
Oeſterreich nicht vergeſſen werde. Ein unbedingtes Feſthalten 
an dem Buchſtaben des Vertrages ſei weder nüglich noch ge⸗ 
boten. Aber Oeſterreich ſetzt voraus, daß man ihm nicht eine 
Entſagung zumuthe, die nicht durch greifbare Zugeſtändniſſe 
von der andern Seite aufgewogen werde. Ueber die Richtung 
dieſer Zugeſtändniſſe könne kein Zweifel ſein. Es iſt in der 
That zu bedauern, daß dieſe Anregung von öſterreichiſcher Seite 
ſich in ſo unbeſtimmte Farben kleldet. Wir legen gewiß nicht 
geringen Werth auf ein gutes Einvernehmen mit Oeſterreich. 
Aber dazu gehört vor Allem Offenheit, und daher müſſen wir 
um nähere Eilklärung darüber bitten, einmal worauf Oeſterreich 


zu entſagen hat, wenn Deutſchland ſich konſtituirt, dann was 


unter den greifbaren Zugeſtändniſſen gemeint iſt, und ſchließlich 
was überhaupt der Prager Friede mit der Angelegenheit zu 
ſchaffen hat. Unſeres Wiſſens ſtellt derſelbe weder die Mainlinie 
noch den Südbund obligatoriſch hin, geftattet dagegen der na⸗ 
tionalen Verbindung zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland volle 
Freiheit. — Das Zentralkomite des V. z. Pfl. v. K. hat bis 
26. d. M. eine Geſammteinnahme von 1,342,794 Thlr. 
gehabt. Hiervon waren 166,889 Thlr. für die Invaliden des 
jetzigen Krieges und die Wittwen und Waiſen, 20,514 Thlr. 


für einzelne Vereine beſtimmt. Von den übrigen 1,155,391 
Thlr. ſind 877,038 verausgabt, aber auch der Reſt durch bereits 


gemachte, aber noch nicht bezahlte, und durch beſtellte Lieferungen 
in Anſpruch genommen, ſo daß neue Geldſendungen dringend 
exwünſcht find. 

— Das auswärtige Amt des Norddeutſchen Bundes hat 
unter dem 26. d. M. das nachfolgende Zirkular an die biefigen 
Vertreter der Bundesregierungen und der auswärtigen Mächte 

erichtet: 

8 Nachdem die franzöſiſchen Machthaber den Waffenſtillſtand abgelehnt 
und Paris zum Schauplatze des Krieges gemacht haben, und nachdem eine 
anerkannte Regierung in Paris nicht beſteht, auch die fakliſche dem Ver⸗ 
nehmen nach nach Tours verlegt iſt, beehrt ſich der Unterzeichnete, EW. 
ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daz die Sicherheit des Verkehrs nach, aus 
und in Paris nur noch nach Maßgabe der milttärſſchen Ereigniſſe besteht. 

Der Unterzeichnete benutzt den Anlaß, dem Herrn .... den Ausdruck 
feiner ausgezeichnelſten Hochachtung zu erneueen. v. Thile. 

— Nach einer Mittheilung der kgl. württembergiſchen Poſt⸗ 
Verwaltung wird das ſeit dem 17. Juli c. in Württemberg 
eingeſtellte Poſtanweiſungs verfahren vom 1. Oktober e. 
ab wieder hergeſtellt werden. 

— Die „Times“ läßt ſich von ihrem Korreſpondenten 
Ruſſel aus Coulommiers vom 16. noch einige Details über die 
lt König Wilhelm mit dem beſiegten Kat« 
fer berichten: 

Wer je Gelegenheit gehabt hat, dle beiden Fürſten zu ſehen, kann ſich 
ihre Haltung in dleſem bedeutenden Augenblick ungefähr vorſtellen. Der eine, 
von hohem chen Wuchſe, mit greifem Haare, bringt uns die heldenhaften 
Königsgeſtalten in Erinnerung, welche Tennyſon mit feiner reichen Phantaſie 
Ka hat. Der andere, von Sorgen und phyſiſchen Schmerzen gebrochen, 
Kot ch nach einem fo abenteuerlichen, romanhaften, leidenſchaftsreichen Le⸗ 
ben, noch immer als Spielball des Schickſals. So kamen fie zuſammen, und 
der König nahm zuerſt das Wort und fagte, daß Gott ihm in dieſer Unter ⸗ 
nehmung gegen den Kaiſer den Sieg verliehen. Als ſich der Kaifer entſchul⸗ 
digte, da er durch die Öffentliche Meinung in Frankreich zum Krlege gezwun« 
gen worden ſei, ſtimmte ihm der König bei, indem er äußerte, 9 die Mis 
niſter dieſe öffentliche Meinung in Frankreich geſchaffen hätten. ach einer 
Panſe bemerkte der König, daß die franzöſiſche Armee mit großer Bravour 
gefochten habe. „Ja“, ſagte der Kalſer, „aber, Slre, Euer Majeftät Trup⸗ 
pen beſaßen eine Disziplin, die meiner Armee in letzterer Zeit mangelte. Der 
König bemerkte, daß die preußiſche Armee ſich ſeit Jahren alle neuen Ideen zu 
Nutze gemacht, und die Expertmente anderer Natlonen vor und und nach 
1866 verfolgt habe. „Ihre A tillerie, Sire, gewann die Schlacht. Die pren⸗ 
ßiſche Artillerie iſt die beſte der Welt!“ Der König verbeugte ſich und wle⸗ 
derholte, daß ſie beſtrebt war, ſich der Erfahrungen anderer Nationen zu he⸗ 
dienen. „Prinz Friedrich Karl entichied das Geſchick des Tages,“ ſagte hie ⸗ 
rauf der Katſer. „Es war feine Armee, die unſere Poſitlon nahm“ „Prinz 
Friedrich Karl? Ich verſtehe Ew. Majeſtät nicht. Es war die Armee mei. 
nes Sohnes, die bet Sedan focht.“ Und wo iſt denn Prinz Friedrich Karl?“ 
Er liegt mit 7 Armee⸗Corps vor Metz.“ Bei dieſen Worten ſprang der 
Kalſer auf und prallte, wie vom Schlage getroffen zurück, ſammelte ſich aber 
bald, und die Unterhaltung wurde fortgeſezt. Der König fragte, ob Se. 
Majeftät irgend welche Bedingungen zu machen oder vorzuſchlagen habe. 
„Keine. Ich habe keine Gewalt. Ich bin ein Gefangener.“ „Und darf ich 
dann fragen, wo iſt die Ae in Frankreich, mit der ich unterhandeln 
kann?“ „Die Kaiferin und dle Minifter in Paris beſitzen allein die Voll ⸗ 
macht zu unterhandeln. Ich bin machtlos. Ich kann keine Befehle geben 
und keine Bedingungen machen.“ 

— Das „Mil.⸗Wochenbl.“ ſchreibt: 

Durch die in den verſchiedenen Zeitungen aufgenommene Erklärung der 
belgiſchen Regierung, daß ſich bei der eingeleiteten Unterſuchung über die 
von deutſchen Journalen gemeldeten Nachrichten von einer ungedührlichen 
Behandlung deutſcher Verwundeter und Flüchtlinge in Belgien, 
die Grundloſigkeit dieſer Beſchuldigungen ergeben habe, hat ſich 
ein hier in Berlin eingetroffener, bei Sedan verwundeter und durch Bel ⸗ 
gien transportister preußiſcher Stabsoffizier zu folgender Entgegnung ver 
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anlaßt geſehen und die Bitte ausgeſprochen, dieſelbe in dieſen Blättern zu 
veröffentlichen. 

Die Entgegnung lautet: 

„Thatſache iſt es, daß am 4. Sept. verwundete preußiſche Offtztere des 
5. und 11. Armeccorps, unter denen auch ich mich befand, in Bouillon 
mehrfachen Inſulten ausgeſetzt geweſen waren. Der Poͤbel warf mit Stet- 
nen nach uns, riß unſer Gepäck auseinander und demächtigte ſich eines Thei⸗ 
les deſſelben. Einem verwundeten Offizier wurden die Satteltaſchen ge⸗ 
nommen, einem andern die Packtaſche ausgeräumt, unſere Burſchen wurden 
verhöhnt, einem der ren entriſſen, dem andern der Adler auf demfelben 
abgeriſſen. Man verſuchte, unſern Wagen umzuwerfen und veranlaßte un⸗ 
feren requirten franzöſiſchen Kutſcher in der Weigerung wieder anzufpannen. 
Der uns begleitende Johanniterritter in voller Uniform war gleichfalls den 
geöbften Infulten ausgeſetzt und wurde nach ihm gefpudt. üſtes Geſchrei 
erhob ſich, unſere Sachen und unſer Fuhrwerk wären frauzöſiſches Eigen⸗ 
thum und geſtohlen. Von den Behörden wurde keinerlet Maßnahme zu 
unſerem Schutze getroffen. Wir wurden in dieſer Weiſe 3 Stunden aufge⸗ 
halten. Nur durch Vermittelung eines belgiſchen Offt ters und Verſpre⸗ 
chungen unſererſeits wurde der franzöfiſche Kutſcher zum Anſpannen veran⸗ 
laßt. Unter Wuthgeſchrei des Pöbels und Steinhagel fuhren wir ab. 

Ich kann nicht unerwähnt laſſen, daß wir an der erſten Eiſenbahn⸗ 
ſtation Libramont den Kommandanten von Bouillon trafen, welcher an 
demſelben Tage den Kaifer Napoleon bis hierher geleitet hatte, und daß 
wir von jenem und ſeinen Offizieren auf das Liebenswürdigſte empfangen 
wurden. In höchſt kamerabſchaftlicher Weiſe ſorgten fie für unjer Unter 
kommen und unſere Weiterfahrt. In gleicher Weſſe begegnete man uns in 
Lüttich, wo ſogar der Kriegsminiſter General Chazal uns in zuvorkommen⸗ 
der Weiſe empfing.“ 

Wien, 25. September. Die Czechen werden ſchwerlich 
den Reichsrath beſchicken, wie ſehr auch ihr Führer Rieger, jetzt 
nachdem er mehre Konferenzen mit dem Grafen Taaffe in Wien 
ehabt, auf fie in verſöhnlichem Sinne zu wirken beſtrebt iſt. 

war wird ein Theil des feudalen Landadels mit den Deutſchen 
im böhmiſchen Landtage ſtimmen, dennoch wird die Majorität 
für die Nichtbeſchickuug des Reichsrathes ausfallen, und ſomit 
der Regierung nichts übrig bleiben, als den Landtag aufzulöſen 
und zu direkten Reichsrathswahlen zu ſchreiten. — Uebrigens 
iſt eine neue Gefahr für die Dezemberverfaſſung ent 
ſtanden. Der Klub des ſogenannten „rechten Zentrums“, an 
deſſen Spitze der Ackerbauminiſter Baron Petrino ſteht, hat 
beſchloſſen, den 0 im Sinne des Okto berdiploms 
zu Stande zu Stande zu bringen, d. h. den Landtagen fällt 
das ganze Gebiet der Geſetzgebung zu, dem Reichsrath verblei⸗ 
ben nur die rein finanziellen und ökonomiſchen Fragen. Die 
Deutſchen kommen dadurch in Gefahr, auch ihrerſeits den Reichs⸗ 
dieß verlaſſen zu müſſen, denn die Föderaliſten werden alle für 
dieſes Projekt ſtimmen und fie haben die Majorität. Was Ungarn 
darüber denken wird, das nach dem Oktoberdiplom noch 
den Reichsrath beſchicken mußte, iſt freilich eine andere Frage und 
Graf Potocki, dem dieſe Gefahr nicht entgeht, tritt mit löbli⸗ 
cher ven den Petrinoſchen Vorſchlägen entgegen. So ſoll er, 
als dem Baron Petrino auch das Handelsminiſterium übertra⸗ 
gen werden ſollte, mit Kr ur ſeines Portefeuilles gedroht 
haben. — Wie verſtimmt man über die Entſetzung der drei 
Statthalter in deutſchen Kreiſen iſt, beweiſt ein Schreiben des 
Fürſten Adolf Auersperg, des Landespräfidenten in Salz⸗ 
burg, an den Miniſterpräſidenten. Derſelbe erklärt unter Hin⸗ 
weis auf die an ſeinen Kollegen Laſſer, Poche und Pillersdorff 
verübte Maßregelung, er zähle ſich zur Verfaſſungspartei, 
und das Miniſterium möge ihm, wenn es dem Landes⸗ 
Präſidenten nicht geſtatte, als Reichsrathsmitglied ſeiner 
politiſchen Ueberzeugung zu folgen, bei dem Kaiſer die 
Entlaſſung aus dem Stantöblenfte erwirken. — Man bes 
hauptet, Thiers, welcher geſtern hier eingetroffen, habe 
die Miſſion, ſowohl die öſterreichiſche wie die ruſſiſche Re⸗ 
gierung dahin zu bringen, daß beide Mächte zu Gunſten Frank⸗ 
reichs bei been interveniren. Hier wird Thiers kaum reuiſ⸗ 
ſiren, da Graf Beuſt nur dann aus der bisher beobachteten 
Reſerve heraustreten will, wenn die neutralen Mächte kollektiv 
die Vermittelung zu übernehmen für entſprechend erachten ſollten. 
— Daß Minghetti hier verlangt habe, dem Vorgehen der 
italieniſchen Regierung in Bezug auf Rom ſchon im Voraus 
eine billigende Zuſtimmung zu ertheilen, iſt unrichtig; der ita⸗ 
lieniſche Geſandte hat eine ſolche Forderung nicht geſtellt. Als 
Minghetti anzeigte daß Rom beſetzt werden würde, beſchränkte 
man ſich darauf, die Vorausſetzung auszusprechen, daß die geiſt⸗ 
liche und materielle Unabhängigkeit des Papſtes gewahrt bleiben 
werde. Aehnliches wurde auch dem päpſtlichen Nuntius eröff⸗ 
net und noch hinzugefügt, daß für Oeſterreich kein Grund vor⸗ 
liege, der Löſung der röͤmiſchen Frage gegenüber das bisher be⸗ 
obachtete Prinzip der Nichtintervention aufzugeben. 

Paris, 22. Sept. Die „Independance,“ die von der fal⸗ 
ſchen Vorausſetzung ausgeht, daß die proviſoriſche Regterung in 
ihrer Prokamation die Wahrheit geſagt hat, ſchreibt unter Anderem: 

„Möge Deutſchland fi bedenken, jo lange es noch Zeit iſt, und möge 
es ſich die ungeheure Verantwortlichkeit wohl überlegen, die zu übernehmen 
es auf dem Punkte ſteht. Denn wenn es ſich in den Gedanken und in 
den Planen befeftigt, fo wird es vor der Giſchichte und vor der Menfchheit 
für alle Folgen dieſes gräßlichen Krieges verantwortlich, der keine andere 
Urſache hat, als ſeinen eigenen Willen. Es wird dafür verantwortlich werden 
und zwar mit noch mehr Recht als Frankreich, das von einer verbrecheriſchen 
Regierung getäuſcht und zentraliſirt, verantwortlich iſt für den Krieg, der 
es dahin geführt hat, wo es jetzt iſt.“ 

Nun hat aber, wie die Erklärung des Grafen Bismarck 
zeigt, die proviſoriſche Regierung Lügen verbreitet, um die Auf⸗ 
regung im Lande gegen die Preußen zu ſchüren, und es fällt 
daher das heftige Gerede des belgiſchen Blattes ins Waſſer. 

Aus Lyon meldet man über die Papiere, welche man auf 
der dortigen Polizei mit Beſchlag belegt, wie folgt: 


Die Verhaftsbefehle, welche man dort aufgefunden, find nicht von Alte, 
rem Datum, ondern tragen die Jahreszahl von 1870. Dieſelben find im 
Namen der Präfektur ausgeſtellt. Es fehlt nur das Datum des Tages und 
die Unterſchrift. Dieſe Verhaftsbefehle, es waren ungefähr 1500, waren für 
einen bevorſtehenden Staatsſtreich vorbereitet worden. Nach der Revolution 
vom 4. September hatte man dieſelben zu verbrennen gala aber es ge- 
lang, 3 bis 400 den Flammen zu entreißen. Diefe Verhaftsbefehle waren 
nicht allein gegen die Häupter der rothen Partei erlaſſen worden. Unter de 
nen, welche Keen werden ſollten, befanden ſich auch viele ſehr fried⸗ 
liche Leute, deren Verbrechen darin beſtand, keine Anbeter des Kaiserreichs zu 
ſein. Ein ehemaliger Batonnier der lyoner Advokaten, 4 bis 5 Generalräthe, 
hochgeſtellte Kaufleute, welche der Präfekt gewiſſenhaft zu ſeinen Feſten lud, 
befanden ſich unter den Opfern des neuen Staatsſtreiches. Dieſer neue 
Staatsftreih war in der Zuſammenkunft beſchloſſen worden, welche Rouher 
und Granier de Caſſagnae mit Napolson III. im Lager von Chalons hat- 
ten. Dieſe ehrenhaften Leute kamen mit den nothwendigen Gewalten nach 
Paris zurück. In Paris waren die nothwendigen Verhaftsbefehle ebenfalls 
angefertigt worden, aber der Polizeipräfekt Pietri war ſchlauer und hatte fle 
verbrannt, ehe der neue Polizeipräfelt der Hauptſtadt Beſitz von feiner Stelle 
enommen hatte. Der Staatsſtreich ſollte ſofort nach dem erſten Siege Mac 
ahons ausgeführt werden. Selbſtoerſtändlich zweifelte man nicht im ge 
ringſten daran, daß er die Preußen klein ſchlagen würde. Gemiſchte Kom⸗ 
milftonen hätten alsdann alle mißliebigen Perſonen nach Cayenne oder Lam⸗ 
beſſa gefandt, und ein neues Plebiszit hätte die neue Lage geheiligt. Nach- 
dem Alles abgemacht war, inſofern es Lyon betraf, verlangte man die Un- 
terſtüßzung des kommandirenden Generals. Die Militärbehörde von Lyon 
zauderte doch und verlangte, durch die Requiſition der Juſtizbehörde ſicher 
eftellt zu werden. Man wandte ſich in Folge deſſen an die höͤchſte Perſon 
Des Richterſtandes in Lyon. Dieſe verweigerte aber die Betheiligung. Ein 
anderes, weniger gewiſſenhaſtes Mitglied des Richterſtandes, das ſich heute 
auf der Flucht befindet, gab jedoch feine Zuſtimmung. Die Ereigniſſe vom 
4. September verhindern ſelbſtverſtändlich die Ausführung dieſer Plane.“ 
Petersburg, 23. September. Der General Fadiefeff hat in der 
ruſſiſchen Börſenzettung einen Artikel unter der Ueberſchrift „Die Ver⸗ 
hältniſſe Rußlands nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege“ 
veröffentlicht, der einen tiefen Blick in Abſichten und Beſtredungen der 
immer felbib:wußter und kühner auftretenden ruſſiſchen Panſlawiſtenpartei 
ihun läßt und dager für Europa und namentlich für Deutſchland in viel ⸗ 
facher Hinſicht lehrreich iſt. Der eifrige Vorkämpfer der ruffii-panflamt. 
ſtiſchen Idee beklagt die Einigung der deutſchen Stämme unter der Füh⸗ 
rung des mächtigen Preußens, die nach der Niederwerfung Frankreichs 
fi ungehindert vollziehen werde, als ein für Rußland unheilvolles Ereig ⸗ 
niß, und zwar aus dem doppelten Grunde, weil Frankreich, auf deſſen 
Bundesgenoſſenſchaft Rußland für feine panſlawiſtiſchen Pläne allein rech⸗ 
nen konnte, aus dem Rieſenkampfe mit Deutſchland zu ſehr geſchwächt und 
das vereinigte Deulſchland, der Hauptgegner des ruſſiſchen Panſlawismus, 
zu mächtig hervorgehen werde. „Oeſterreich, bemerkt Fadiejeff, konnte nicht 
mit Preußen, das 17 Millionen Einwohner zählte, und Frankreich kann 
nicht mit dem Deutſchen Bunde, der 40 Millionen Einwohner zählt, fertig 
werden; Rußland aber, wenn es nach der Nlederwerfung Frankreichs an 


die Reihe kommt, wird es mit einem Deutſchland, das 60 (2) Millionen 


Einwohner hat, zu t un haben!“ Als den Zeilpunkt des Kampfes, den 
Rußland gegen das vereinigte Deutſchland werde zu beſtehen haben, be ⸗ 
zeichnet Jadiejeff den Tag, an welchem Rußland die Löſung der ſlawiſchen 
Frage, die für daſſelde eine Lebensfrage ſel, offen und entſchieden in die 
Hand nehmen werde. Dieſer von allen Ruſſen erſehnte Tag werde erſchie · 
nen fein, fobald es Rußland gelungen fet, ſich die Sympathien aller lawi⸗ 
ſchen Stämme zu gewinnen, was das Haupiztel aller feiner Beſtrebungen 
fein müſſe. Den Kampfplatz, auf dem die ſlawiſche Frage zur Entſchei ⸗ 
dung kommen werde, verlegt Fadiejeff nach dem Königreich Polen, in das 
Dreieck zwiſchen Weichſel, Narew und Bug. „Stegen wir in dieſem Kampfe 
— fährt er fort — fo werden unſere Here in einigen Tagen in Berlin 
oder Wien ſiehen; unterliegen wir, fo werden fie, wenn der Feind auch 
nur von einer kleinen polniſchen Partei unterſtützt wird, im Königreich 
Po en ihr Grob finden. (Schleſ. 8.) 


C ã . ² AA A ER 
Den Verluſt⸗Liſten Nr. 45, 46 u. 47 entnehmen 
wir die Verluſte an Offizieren und derjenigen Mannſchaften, 
welche unſerer Provinz angehören. 
Schlacht bei Gravelotte am 13. Auguſt 1870. 
7. Brandenburgiſches Infanterte⸗Regiment Nr. 60. 

Füſ. Wilhelm Hielſcher aus Daloczinskow, Kr. Birnbaum. V. unb. 
Sek ⸗Lt. Röhl. V. unb. 

Gefecht bei St. Privat la montagne am 18. Auguſt 1870. 
Kaiſer Franz Garde-Örenadier-Regiment Nr. 2, 

Gefr. Stanislaus Falkinski aus Miakowo, Kr. Schubin. Todt. 
Gren. Joſeph Lakomiak aus Kſtenginski, Kr. Koſten. S. v. Gefr. Jul. 
Palke aus Dombrowske, Ke. Schubin. L. verw. Gren. Auguſt Brüske 
aus Godzinierz, Kr. Schubin. S. verw. Gefr. Robert Minnich aus 
Wirſitz, Kr. Bromberg. T. Gren. Wilhelm Henſel aus Weißenſee, Kr. 
Maerz T. Gefr. Emil Beat aus Fitzeri, Kr. Czarutkau. T. Gren. 
Paul Nowack aus Biskupig, Kr. Koften S. i. Kreuz. Gren. Emil 
Arndt aus Prumvow, Kr. Schroda. S. l. r. Unterarm. Unteroff, Franz 
Rubpeki aus Poluſz, Kr. Pleſchen. T. S. d. d. Kopf, Gefr. Eduard 
Tops aus Trlong, Kr. Mogilno. T. S. (. d. Bruſt. Gren. Ferdinand 
Gruhn aus Pinne, Kr. Samter. T. S i. d. Bruſt. 

Thom aus Cjyrzthowthe, Kr. Bromberg. L. v. S. i. d. Arm. Gren. 


Sitt 8 Kempen. Verw. und, Gefr. Joſeph Bartecki aus 
be S f In tuſton a. Kopf. Bet der 
' Granatjpuß in d. Bruſt. 


Mogilno, Ke. Mogilno. L. v. S. i. d. Fuß. Unteroff. Adolph Gli⸗ 
necke aus Grunzig, Kr. Meſeritz. L. v. S. f. d Hand. Gren. Gottlieb 
Wierſe aus Bartelſee, Kr. Bromberg. L. v. Gren. Richard Meuth aus 
Wollſtein, Kr. Bomſt. T. Gren. Gottl. Uſche aus Wioske, Kr. Bomſt. 
T. Gren. Michael Jaworsky aus Dombke, Kr. Wirſitz. L. v. a. d. r. 
Hand, Gren. Kaczmarek aus Chwalifjow, Kr. Adenau L. v. a. d. r. 
Schulter. Geen. Wilhelm Teske aus Sameczno, Kr. Bromberg. Verw. 
unb. Gren. Martin Gummert aus Goray, Kr. Birnbaum. S. v. a. 
Unterleib. Grenad. Danſel Günther aus Zabno, Kr. Schrimm. L. v. a. 


Bürfen⸗Celegranume. 
Newport, 25. Sept. Goldagio 133, 1882. Bonds 1128. 
Derlin, den 27. September 1870, (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 26 Not. v. 46 
Weizen, Ai, 
Sept * 


g Kündig für Roggen N 
72 


pft. 73 Kündig. für Spirüns — = 
Sept Dt. 4 78 | 713 HondsHörfe Schub fe 
Noggen, matt, on vier uß feſt. 
Se.. 906) 50 Wart Be St a, 0 49 
Sept Okt 493 50 r. Staatsſchuldſch. 80 80 
Ott.⸗ Nor. 494 50 of. neue 4% Pfandor. 823 823 
Müböl, behauptet, | oſener Rentenbriefe 838 58 
8 5 31 133 ] Franzoſen 207 | 207% 
Sept. Okt. . 139%, 13% Lombarden . 97 9 
Spiritus, behauptet, 1860er Looſe 74 74 
SE 8 164 | Nallener 53 | 53 
Sept-Dit. 10,000 L. 17. 5) 17. 6 Amerikaner. 958 96 
Novit. . * 46. 20 16. 18] Sundesanleide. Br | — 
Kater, | Türken el 424 
Sept. 26 | 264 . pCt. Rumänter 63 637 
Kanalliſte für Roggen — — oln Liquid, Pfandde. 56 50 
Kanalliße für Spiritus — — uffiſche Banknoten 764 765 


Poſen, 28. Sept. Das Stettiner Börſen Telegramm vom 
27. d. iſt uns nicht zugegangen. 


Breslau, 27. September. Die Börſe war auch heute ſchwach b:- 
ſucht und ganz geſchäftslos; Kurſe meiſt nominell. 

Offiziell gekündigt: — —. N 

FBcinsherfe.r Oeſterreichiſche Looſe 1860 —. Minerva —. Schle⸗ 
fiige Bank 113 G. do. 2. Emtiflon 111 G. Oeſterreich. Krebit⸗Bankaktlen 
139 B. Okerſch eſiſche Prioritäten 774 G. do. do. 81 B. do. Lit. E. —. 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prie⸗ 


be. Lit. G. 88 G. do. Lit. H. 83 G. 
Oberſchleſiſche 


rlaten —. Breglau-Schteiduttz⸗Zreib. 107 G. do. neue —. 


Ei . d. 166 V. Lit, B. —. Kachte Obel. et- Bahn 874 B. Kc. 


Gren. Guſtav 


d. r. S. Maf. Ernſt v. Linſingen. L. v. Hauptm. Carl v. Reich ⸗ 
meiſter. Verw. unb. Laz. Be Sek.⸗Lt. Ernſt v. Kalckſtein. T. 
Sek.⸗Lt. Otto v. Hinderſknn. S. v. Zerſchmetterung d. Oberſchenkels. 
Grenad. Gottfried Weinert aus Zabno, Kr. Schrimm. T. Grenad. 
Val. Gronowski aus Czachorowo, Kr. Kröben. Verw. unb. Grenad. 
Michael Grochowy aus Dluſzyn, Kr. Koſten. Verw. unb. Sek.⸗Lt. Ka⸗ 
fſimir v. Hatten. T. S. d. d. r. Arm u. Bruſt. Sek.⸗Lt. Paul Parey. 
L. v. S. d. d. Oberſchenkel. N 


Gefecht bei St. Marie aux Chönes und St. Privat 
a montagne am 13. Auguſt 1870. 


S. l. d. 
Schrimm. 
Tv. S. d. d 


Samter. S. 
d. Kopf. Gren. Gottl. Pfeiffer aus Cmon⸗Hauland, Kr. Schrimm. S. 
v. 


Schlacht bei Gravelotte am 18. Auguſt 1870. 

Grenadier⸗ Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 

1 Pommerſches) Nr. 2. 

Sek.-Lt. Hermann Fiſcher aus Stralſu d. S. v. Geſt. im Laz. zu 
Gravelotte am 19. * S. i. Oberſchenkel. Hauptm. Oswald Beelig 
aus Berlin. L. v. S. f. d. l. Hüfte. Laz. Gravelotte. Pr.⸗Lt. Wilhelm 
Am ann aus Berne, Großherz. Oldenburg. S. v. S. d. d. r. eres 

Lay. Gorze Seck. Lt. Richard Neſſelhauf aus Grünrade, Kr. Greifen. 
hagen. L. v. Streifſch. a. d. r. Knieſcheibe. Laz. Gravelotte. Prem. - Lt. 
u. Komp.» Führer Adalbert Berghaus aus Potsdam. S. v. S. a. Arm 
u. Bein. Sek.⸗Lt. Birnbaum aus Brüfen, Kr. Rügen. L. v. S. a. 
Arm. Sek.⸗Lt. Aug. Michaelſen aus Triebſees, Kr. Grimmen. Verm. 
Sek.⸗Lt. Rud. Runge aus Labow, Kr. Pyritz. T. S. i. d. Bruſt. 

Schlacht bei St. Privat am 13. Auguſt 1870. 
4. Garde ⸗Grenadier Regiment Königin. 

Oberſt Graf Georg v. Walderſee aus Berlin. S. v. S. in d. 
Unterleid. Major Carl v. Roſenberg aus Neu⸗Ruppin. S. v. S. i. 
d. Unterleib. Laz. Pont a-Mouffon. Hauptm. Carl v. Trotha aus Pitt 
kau, Kr. Tangermünde in Altm. L. v. S. in d. Finger d. r. Hand. Bei 
der Komp. Sec. Lt. Magimiltan v. Noſtitz aus Naumburg a. S. S. 
v. S. i. d. Unterleib. Sec. Lt. Maximilian v Stoltzenberg aus Ko⸗ 
475 S. v. Sec. Lt. John Muhl aus Lagſchan Kreis Danzig. L v. 
S. in d. r. Schulter. Sec. Lt. Math. Arthur v. Uſedom aus Wolffen⸗ 
büttel in n S. v. S. in Hals u. r. Knie. Hauptm. Vogel 
v. Falkenſtein aus Münſter. L. v. Streifſchuß unter dem I. Auge. Bei 
der Komp. Sec. Lt. Otto v. Nampromski aus Wernes dorf, Kr. Ma- 
rienburg. S. v. S. im Unterleib. Am 28. Auguſt im Laz. Batiliy geſt. 
Sec. Lt. Graf zu Yfenburg, Geburtsort undekannt. T. Pr. Lt. von 
Weltzien, Geburtsort unb. S. v. S. d. d. Schulter. Sec. Lt. von 
Motz, Geburtsort und. S. v. S. in d. Unterleib. Lieut. von Schmidt, 
Geburtsort und. L. v. S. i. Bein. Pr. Lt. v. Pommer ⸗Eſche. S. 
v. See. Lt. Helf aus Koblenz. S. v. 

Schlacht bei Sedan am 1. September 1870, 
Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment. 

See. Lt. und Adjutant Reinicke aus Seeſen, Herz. Braunſchweig. 
L. v. Prellſchuß durch eine Gewehrkugel auf die linke Seite der Bruſt. 
Im Dienſt verblieben. See Lt. v. Winterfeld. S. v. S. in der. 
Bruſt. Kan. Hugo Engel mann aus Rosbiteck, Kr. Birnbaum. S. v. 
S. in d. r. Fußgelenk. Hauptm. und Batt.⸗Chef v. N T. Kan. 
Auguſt Wilh. Thaddäus Kubke aus Powodowo, Kreis Bomft. L. v. 
Granatſpl. in d. r. Wange. Bei der Batterte. Hauptm. und Batterie ⸗ 
Chef v. Niederſtetter aus Warſchau. L. v. Sprengſtück a. d. r. Backe. 
Sec. Lt. Du dy aus Prenzlau. L. v. Kontuſton a. r. Oberſchenkel. Bei 
der Batterie. Hauptm. Bernhard v. Moon aus Groß- Tinz, Kreis Neu⸗ 
markt i. Schl. L. v. Kontuſion d. l. Uaterſchenkels. Sec. Lt. v. Van ⸗ 
gerow aus Berlin. S. v. S. durch die Schulter. Beldlazareth zu St. 
Marie. Sec. Lt. Roth. T. S. d. Bruſt, Stirn und Bein. Sec. Lt. 
Paul Freiherr v. Tauchnitz aus Leipzig. L. v. Streifſch. a. r. Arm. 
B. Truppentheil. Kan. Johann Widorski aus Wolawapowska, Kreis 
Inowraclaw. S. v. S. in b. r. Schienbein. Hauptm. Iſing aus Berlin. 
S. v. Der l. Arm durch Granatſpl. getroffen und amputirt. 

Gefecht bei Vionville am 16. Auguſt 1870. 
Magdeburgiſches Küraſſier Regiment Nr. 7. 

See. Lt. und Adſut. Richard v. Ploetz aus Stargard. L. v. Zwei 
SGranatſpl. t. Bein. Rittmſtr. Herm. Meyer aus Kloſter Adersleben, Kr. 
Oſchersleben. T. S. in den opf. 
| 


Diydbarg. L. v. S. in d. Schulter. Pr. Lt. v. Brancont aus Suhl, 

Kr. Schleufingen. L. verw. Granatſplitter f. Bein. Lt. Camplell of 
Craig nich aus London. L. v. S. und Hieb in die Hand. Rittm. Ernſt 
v. Heifter aus Berlin. S. v. S. J. Arm und Bein. Hiebwunden am 
Kopfe. Sec. Lt. Frieſe aus Ermergleben, Kr. Halberſtadf. IA während 
der Attacke mit gebrochenem Schenkel auf dem Schlachtfelde geſehen wor⸗ 
den. Nachher vermißt. Trompeter Theodor Jaeger aus Poſen. B 

Schlacht bei Trouville den 16. Auguſt 1870. 

Hannöverſches Feld. Artillerie ⸗-Regiment Nr. 10. 
Sec. Lt. Paul Brachmann aus Culm t. Weſtpreußen. L. v. Kon⸗ 
atterte. Sec. Lt. Theodor Schellhaus. T. 


Schlacht bei Vionville am 16. Auguſt 1370. 
I. reitende Batterie. 

Sec. Lt. Oscar Rückheim aus Schönflies, Ke. Königsberg 1. N. M. 
L. v. S. a d. r. Hand u. r. Schulter. B. d. Batt. Sec. Lt. Max 
Bluhm. L. v. S. f. d. r. Fuß. Stabsarzt Dr. Wilhelm Moritz aus 
Vadern, Kreis Merzig. L. v. Kontuflon d. r. Beines d. Granaiſtücke. 
B. d. Batt. 
Ale anhiſche Börfenberichte. 
Köln, 27. Septbr. Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſehr fhön. Weizen 
und Roggen flau, Preiſe nicht notir. Rüböl fefter, loko 15-4, pr. DE- 
tober 141%/,,, pr. Mai 144. Lein loto 2 Spiritus loto 21}. 

Breslau, 27. September. Der jüdiſchen Feiertage wegen fand heute 
keine Produkten⸗Börſe ſtatt. 

Gu. ß. 27. September. Petroleum, Standard white loko 63 
2 To eſt. 

Hamburg, 27. Sepibr., Nachmittage. Getreidemarkt. Weizen loko 
matt, auf Termine geſchaftslos. Roggen loko flau, auf Termine geſchäfts⸗ 
los. Weizen pr. Sepibr. 127. pfb. 2000 Pfd. netto in Mk. Banko 149 
B., 143 G., pr. Sepibr.-Oktober 127. pfd. Pfd. in Mk. Banko 147 
B., 1464 G., pr. Oktober⸗Rovember 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 14° 
B., 1454 G., pr. November⸗Dezbe. 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 14° 
B. 1454 G. Roggen pr. Sepibr. 2000 Pfd. in Mk. Banko 1024 B. 
10 4 G., pr. September-Okteber 1024 B., 1014 G., pr. Oktober November 
1025 B., 101% G., pr. Rovember-Dezember 102 B., 1014 G. Hafer 
und Gerſte flau. Rüböl feſt, loko und pr. Oktoder 283. Spiritus 
n unverändert, loko, pr. September, pr. Septbr.⸗Oktober und pr. 

ktober 204. Kaffee feſt, verkauft 2000 Sack. Petroleum matt und 
unverändert, Standard white loko 15 B., 14% G., pr. September 144 G., 
pr. Oktober⸗Dezember 144 G. 

London, 26. Sepibr., Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbr⸗ 

ei, Ben 1 Mehl ſtetig zu letztwöchentlichen Preiſen. In Hafer 
eppendes Ge e 
Liverpool, 27. Stptember, Nachmittags. (Schluß bericht.) Baum⸗ 


ſel-Oderberg⸗Wilh. —. Amerikaner 95} G. Itaieniſche Anleihe 554 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Wien, 27. September. (Schlußkurſe.) Beh. 

Silber Rente 66, 50, Kreditaktten 258, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien-Cert. 
383, 60, Galizier 242, 50, London 124 70, Böhmiſche Weſtbahn 240, 50, 
Krebltlooſe 159, 75, 1860er Looſe 92, 50, Lomb. Eiſenb. 177, 25, 18641 
Looſe 115, 00, Napoleons d'or 9, 94. 

Druck und Verlag von W. Deder & Co. ( Röftel) in Poſen. 
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Sec. Lt. Graf Slerſtorpff aus 


A. Binderbeft; Die Beforguife, melde ke ben erfen At ge 
Nicht blos Kaiferslaur 


vom aun uc Rinderpeſt in der Rhein alt. in Bezug auf 
verbreitung rege wurden, daben ſich leider erfüllt. 

tern, ſondern auch die Kantone Landau, Bergzobern, und St. Ing bert find 
davon heimgeſucht worden. Der Schaden, welcher dadurch herbeigeführt 
worden, iſt ein außerordentlich großer. Da ſelbſtoerſtändlich in nachſter Zeit 
in den von der Seuche betroffenen Oitſchaften friſches Vieh nicht transpor⸗ 
tirt werden darf, allenthalben auch die Abhaltung von Märkten unterſagt 
worden iſt, ſo dürfte an einzelnen Orten bald Mangel eintreten, wenn auch 


den Betroffenen der Schaden vom Staate erſetzt wird. Es iſt mit Dank N 


anzuerkennen, daß namentlich aus Franken in letzter Zeit große Sendungen 
von Lebens mitleln eingetroffen find, die ſicherlich ausreichen werden, um, 
wo Noth entflehen ſollte, dieſe ſofort zu beſeitigen. Das nachſte Auftreten 
dieſer Seuche wurde von Stralſund konſtatirt und leider iſt dort viel 
eingetmiſches Vieh von den durchgetriebenen fremden 


angeordnet worden und von einer welteren Verbreitun 
bis jetzt nichts bekannt geworden. Die Rheinprovinz, Elſaß, die Provinz 
fh gelle das Königreich Sachſen und auch die Mark find nicht ver⸗ 
chont geblteben, da Drantenburg, Ortſchaften im lbuſer Kreiſe und 
ſelbſt Berlin mit mehreren in der Nähe gelegenen Dörfern (Buch, Friedrichs⸗ 
felde, Lichtenberg) von der Rinderpeſt heimgeſucht worden find. Daß überall 
von Polſzet wegen die ſtrengſten Maßregeln zur Verhinderung der Weiter ⸗ 
verbreitung getroffen find und daß namentlich in der Refidenz eine Kom⸗ 
mifflon z ir Peafung des eingebrachten Viehes eingeſetzt worden iſt, muß 
beſtens anerkannt werden. Nicht der etwaige Genuß des Fletſches der kran⸗ 
ken Thiere iſt das Gefährliche bei der Rinderpeſt, denn das Fleiſch ſchadet 
ekocht oder gebraten thatſächlich Niemandem, wohl aber die intenfive In⸗ 
Pettionsfähigkeit eines jeden kranken Tgieres. Schon das Vorübergehen 
bei den mit der Rinderpeſt behaftelen Thieren, das Berühren derſelben 
genügt, um wiſſentlich dieſe furchtbare Krankheit mit ſich zu tragen und zu 
verbreiten. Nach den bis jetzt eingegangenen amtlichen Berichten find von 
der Rinderpeſt heimgeſucht worden: die Rpeinpfalz in 10, Provinz Pom⸗ 
mern in 1, Rheinprovinz in 15, Elſaß in I, Königreich Sachſen in 1, Pro- 
vinz Brande barg in 4 Ortſchaften. Von Heſſen⸗Naſſau fehlen noch die 
ſpeztellen amtlichen Angaben. 


* Füſilier Kutſchke (ſo leſen wir in einigen Zeitungen) iſt keine 
mythische Perſon, ſondern ein Görlitzer, ein ſehr humoriſtiſcher ltebenswür⸗ 
diger junger Mann, aber leider ſchwer verwundet, Schuß durch die Backe 
mit weggeriſſenen Zähnen, er liegt mit etlichen 20 Verwundeten im freiwil⸗ 
ligen Lazar eth in Wolmirſtedt. 

* Der berüchtigte Säuglingspenſionsfall aus Brixton ift nach 
dreitägiger Verhandlung vor den Aſſiſen des Zentralgerichtshofes in Newgate 
vorgeſtern zum Abſchluß gelangt. Die eigentliche Penſtonsinhaberin Mar⸗ 
garet Waters wurde durch die Zeugenausſagen eines vollkommenen Ge⸗ 
webes von Verbrechen überführt und das Urthetil der Geſchworenen lautete 
nach eines Berathung von 55 Minuten auf „Schuldig des vorſätzlichen 
Mordes.“ Der Gerichtshof erkannte auf den Tod durch den Strang. Die 
mitangeklagte Sarah Ellis wurde wegen mangelnder B.melfe von der 
Mitſchuld an der vorfägligen Tödtung freigeſprochen, dagegen wegen einer 
Anklage, im Verein mit der Waters unter falſchen Vorſpiegelungen Gelder 
von den Eltern der Kinder erſchwindelt zu haben, zu 18 Monaien Zwangs- 
arbeit verurtheilt. — Am 
richten vom 19 Auguſt ungebeuere Aufregung in Folge des ſehr reichen 
Ertrages der Diamantenfelder. Aus Kap Town, Port Eliſabeth und 
den übrigen Städten gehen täglich große Expeditionen nach dem Diamanten ⸗ 
Eldorado ab. Mehrere der Geenzflätle fino beinahe entvölkert. Das Pfla- 
ſter auf einer kleinen Haus ſtätte und einem Kraal in der Nachbarſchaft von 
Dultfontein fand man mit kleinen Diamanten anſtatt Sand bedeckt. (2) 
Viele Perſonen häufen große Reichthümer zuſammen. Me. Pretortus, der 
Präſident der Freiſtaat⸗Repudlik und feine Miniſter haben zeitweiſe ihre 
Poſten verlaſſen, um ihr Glück auf den Diamantenfeldern zu ſuchen, wo⸗ 
ſelbſt eine proviſoriſche Regierung ſich gebildet hat, zu dem Behufe eine Re⸗ 
pudlik zu errichten. — Die Goldfelder in Tatin ermeifen ſich jetzt lohnender 
als erwartet wurde, aber ihre Anztehungskraft iſt durch die Diamanten⸗ 
1 völlig verdunkelt. (Obs nicht ein amerikaniſcher Schwindel 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 
WERNE ENTE TE TEE TEE ESEL TRIERER TINTE ˖ / EST EEN 


Angekommene Fremde vom 28. Septbr. 
HERW IOS HOTEL DE BOXE. Die Rittergutsbeſ. Frau Nehring u. 
Bam. a. Sokolnik, Junge u. Frau a. Sulin, Opernſänger Grundner u. Fr. 
a. Berlin, Reg.⸗Aſſeſſor v. Caprivi a. Breslau, Jebrikant Napparell aus 
ee die Kaufl. Schulze u. Davidſohn c. Berlin, Matuzewski aus 
talozin. 
O&HMIGS HOTEL DE FRANCE. Kfm. Anders a. Berlin, die Buts- 
bef. Kroskowski a. Krosno, Chmilewski a. Diorno, Kozukowskt a. Polen, 


die Rittergbſ. Malczewekt a. Swintarek, Biernackt a. Polen. 


SCHWARZER ADLER. Die Rittergutebeſ. Bulrich a. Biekupice, von 
Sokolntekt a. Orzeſzkowo, v. Rejewskt a. Sobieflerno, Cand. phil, Pohl 
d. Breslau, Hotelbeſ. Welhmann a. Schrimm. 


Neueſte Depeſchen. 


London, 23. Septbr. Nachrichten aus der Pariſer Um⸗ 
gegend melden: In Paris deſertiren gepreßte Mobilgarden in 
Schaaren von 20 bis 50 Mann in die Heimath. Gegen 200 
Mann wurden wegen Widerſetzlichkeit erſchoſſen. In die ver⸗ 
laſſenen Dörfer kehrt die von den franzöſiſchen Truppen ver⸗ 
triebene Bevölkerung mit dem mitgenommenen Eigeuthum all⸗ 


mählig zurück. 


wolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Schwankend. 

Middung Orleans Lg a9}, middling amerikaniſche 9, fair Dhollerah 

63a 7, middling fair Dholleraß 68, good ag ern 53 fair Ben⸗ 
al 63, New fair Oomra 64 a 7, good fair Domra 77, Pernam 9g, 
myrna 77. Egyptiſche 10. 

Amſterdam, 27. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
5 (Schluß bericht). Roggen pr. Oktober 1504. — Sehr ſchö⸗ 
nes Wetter. 

Antwerpen, 27. Seplbr. Nachmitt. 2 Uhr 30 Minut. Betreiber 
Markt. Weizen ruhig, pommerſcher 311. Roggen flau, Danziger 20. 
Hafer behauptet, Rigaer 22 Petroleum Markt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 
finirtes, Type weiß, loko 52 bz. 527 B., pr. September und pr Oktober 
52% B., pr. Oktober Dezbe. 63 B. Muhtg. 


Mcteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


Datum. | Stunde. [HEISE | Than, Wind | Woltenform. 
27 Septbr. Nachm. 2] 28° 2 03 | -+ 138 | NO1 ganz heiter. St. 
27 Albnds. 10 28. % 12 + 64 NDO je heiter. 
28 Morgs. 60 8. 2% 18 | 7.8 0.1 bedeckt. Br Rebel, 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am = Septbr. 870 Vormittags 8 Uhr, 4 Buß 4 Boll, 


London, 26. Sepibr, Nachmittags 4 Uhr. Pletzdiekont 24 pCt.) 

Koniole 92. Ital. ö proz. Rente ba. Lon barden —. Turtiſch 
Anleſde de 1865 32. G proz. Verein. St. pr. 1882 805. 5 

Newyork, 26. Septbr., Abends 6 Ur. (Schlußkurſe.) pöchſe Ne⸗ 
tirung des Goldagiog 12 J, niebrigſte 184. Wechſel auf London in Bold 10,3, 
Goldegio 188, Bonds de 1882 12, do. de 1665 17), do. de 1805 1108 
do. de 1904 1008, Griebahn 22, Illinois 1:54, Baumwolle 178. N 
5 P. 40 C. Raff. Petroleum in Newport 204, do, do. Philadelphia 28, 
Havannazuder Ar. 12 104. 


Heerden angeſteckt 
worden. Die Abſperrung der ganzen triebſeer Vorſtadt iſt ſofort polſzellig 
in nächſter Nahe 


Kap der guten Hoffnung herrſcht nach Be⸗ 
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